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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Anusgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,60 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tage zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Die Einlöſung der Zinsſcheine ſämmtlicher preußiſcher Staatsſchuldverſchreibungen betr.

Vom 1. Juli d. J. ab können bis auf Weiteres die Zinsſcheine ſämmtlicher preußiſcher Staatsſchuldverſchreibungen außer bei der Staats
ſchuldenTilgungskaſſe, den Regierungs und Bezirkshauptkaſſen, der Kreiskaſſe in Frankfurt a. M. und den betreffenden Kaſſen der direkten und
indirekten Steuerverwaltung, auch bei der hieſigen Reichsbankhauptkaſſe, bei ſämmtlichen innerhalb und außerhalb des preußiſchen Staatsgebietes
belegenen Reichsbankhauptſtellen und Reichsbankſtellen, ſowie bei den Reichsbankkommanditen in Cöslin und Jnſterburg zur Einlöſung gebracht werden.

Die Zinsſcheine ſind zu dem Zwecke, nach den einzelnen Schuldgattungen und Werthabſchnitten geordnet, der Einlöſungsſtelle mit einem
Verzeichniß vorzulegen, welches die Stückzahl und den Betrag für jeden Werthabſchnitt angiebt, aufgerechnet iſt und des Einlöſenden Namen
und Wohnung erſichtlich macht.

Berlin, den 16. Mai 1883.
Hauptver waltung der Staatsſchulden. Sydow. Hering. Merleker. Michelly.

Neueſte Nachrichten.
Deutſches Reich.

Berlin, den 13. Juni 1883.
Der Kaiſer begab ſich am Mittwoch

Vormittag nach dem Bornſtedter Felde bei
Potsdam, wo Prinz Wilhelm ſeinem Großvater
das Gardehuſaren Regiment vorführte. Der
Kronprinz, die Prinzen, ſowie der Fürſt von
Bulgarien wohnten der Vorſſellung bei. Nach
Beendigung der Exerecitien ſtattete der Kaiſer
der Prinzeſſin Wilhelm einen Beſuch ab und
kam dann nach Berlin. Nachmittags gedachte
der Kaiſer dem Rennen im Hoppegarten beizu-
wohnen.
Zu der Feier der Jnveſtitur des Prinzen
Albrecht als Herrenmeiſter des Johanniterordens,
welche bekanntlich am 25. d. M. ſtattfindet, wird
der Herzog von Edinburg erwartet, um in die
Zahl der Rechtsritter aufgenommen zu werden.

Der Reichstag iſt geſchloſſen! Der
Etat pro 1884/85 iſt genau nach den Worten
der kaiſerlichen Botſchaft definitiv angenommen,
und die Herbſtſeſſion wird alſo vollſtändig frei
für die Berathung des Unfallverſicherungsgeſetzes
bleiben. Wenn die Reichsregierung aus den
Kommiſſionsverhandlungen auch manches Werth-
volle für den neuen Geſetzentwurf entnehmen
kann, eine ſichere Baſis fehlt noch immer. Einig
waren die Mitglieder nur, ſoweit es den Reichs
zuſchuß anbetraf, im Uebrigen gingen die An-
ſichten bedeutend auseinander, und das Reſultat
der Berathungen iſt daher ein völlig negatives.
Dem Reichstage wie ſeinen Mitgliedern aber
ſind die Ferien wohl zu gönnen; die Ruhe iſt
nach langer Arbeit eine wohlverdiente, und in
der kommenden Seſſion, der letzten der Legis
laturperiode, winkt wieder eine rege Thätigkeit.
Hoffentlich wird dann die Unfallverſicherungs-
vorlage nicht wieder begraben.

An Stelle des preußiſchen Abge-
ordnetenhauſes hat jetzt deſſen Kommiſſion
die kirchenpolitiſche Vorlage in Angriff genommen.
Die Arbeit wird nicht ſo ſchnell beendet ſein,
denn bezüglich der Einzelbeſtimmungen gehen die
Parteianſichten, ſo ſehr ſie auch für das Geſetz
als ſolches ſind, auseinander. Der Schluß des
Landtages wird darnach erſt in den Juli fallen

können, da das Abgeordnetenhaus an 21. d. M.
erſt ſeine Sitzungen wieder aufnimmt und ſpäter-
hin die Vorlagen noch dos Herrenhaus zu paſſiren
haben. Die Kommiſſion des letzteren für die
Kanalvorlage hat dieſe übrigens, entgegen dem
Abgeordnetenhausbeſchluſſe, abgelehnt.

Die Prov. Corr. ſpricht ſich in ihrer neue-
ſten Nummer über die Verwaltungsgeſetze in
einer Form aus, die nicht daran zweifeln läßt,
daß die Regierung den Abgeorgnetenhausbeſchlüſ-
ſen ihre Zuſtimmung ertheilen wird. Es kommt
alſo jetzt lediglich auf das Herrenhaus an.

Der Beſchluß über die Zurückziehung
des Civilpenſionsgeſetzes, welchen Staatsſecretair
Burchardt am Spätnachmittag des Montags
dem Reichstage mittheilte, iſt am ſelben Tage
vom Bundesrathe erſt gefaßt worden. Die
Wiedereinbringung der beiden Penſionsgeſetze in
der nächſten Seſſion iſt zweifellos, ob und inwie-
weit ſie ſo umgearbeitet werden, daß die bisheri-
gen Schwierigkeiten fortfallen, iſt noch nicht ab-
zuſehen.

Der Rhein. Weſtf. Zeitung geht von Berlin
die ſeltſame Mittheilung zu, der Kanzler werde,
ſobald die kirchenpolitiſche Vorlage vom Land-
tage angenommen, die Curie vor die Alternative
ſtellen, entweder die von der Regierung gewünſch-
ten Conzeſſionen zu bewilligen, oder ihn, den
Kanzler, zu zwingen, den Kaiſer zu bitten, daß
derſelbe dem vom Landtage angenommenen
Geſetz die Sanktion verſage. Das iſt zum
mindeſten ſeltſam.

Für den Baudes neuen Reichstags-
gebäudes hat der Reichstag die nöthigen Gelder
bewilligt, ſowie der betreffenden Kommiſſion
Vollmacht ertheilt, und es ſtände dem Beginn
des Baues ſomit nichts mehr im Wege, wenn
nur über den Wallot'ſchen Plan ſchon eine
Einigung ſtattgefunden hätte. Dem armen Archi-
tecten wird die Sache herzlich ſauer gemacht, er
muß ſich nun ſchon zum dritten Plan bequemen.

Am Dienſtag Abend trat im Reichs-
tagsgebäude eine Verſammlung von Parlaments-
mitgliedern und anderen Herren zuſammen, um
über ein Schultze Delitzſch zu ſetzendes Denkmal
zu berathen. Es wurde ein geſchäftsführender
Ausſchuß ernannt, welcher die weiteren Schritte
thun ſoll. Die Koſten wurden auf 120,000 M.
veranſchlagt.

Auswärtigen Blättern zufolge begiebt
ſich Staatsſekretär von Bötticher nach Soolbad
Köſen zum Kurgebrauche.

Gegen die Beſchränkung des Sonn-
tagsbriefverkehrs haben auch die Leipziger und
Chemnitzer Handelskammer Petitionen eingereicht.
Der Reichstag hat ſich inzwiſchen, wie bekannt,
bereits für die Reſolution entſchieden, doch iſt
kaum anzunehmen, daß ihr Folge geleiſtet wird.

Jn der zweiten Kam mer des Groß-
herzogthums Heſſen iſt von den acht Abgeord-
neten der katholiſchen Fraction eine Jnterpellation
über die kirchenpolitiſche Lage unter Hinweis auf
die Verhältniſſe in Preußen eingebracht. Die
Ultramontanen klagen in Heſſen ebenſo wie in
Preußen, z. B. über die Nichtbeſetzung des
biſchöflichen Stuhles in Mainz, der ſeit Kettelers
Tod verwaiſt iſt, über die vielen Pfarrvakanzen
u. ſ. w.

Jm Wahlkreiſe Neuwied-Alten-
kirchen hat am Dienſtag eine Erſatzwahl für
den preuß. Landtag ſtattgefunden. Gewählt
wurde Ober-Appellationsgerichtsrath Rintelen
(Centrum) mit 241 Stimmen. Ober-Bergrath
Hensler (liberal) erhielt 219 Stimmen.

Zur Gründung einer Luther-
Stiftung wird jetzt ein Aufruf erlaſſen. Das
Programm iſt noch zu allgemein gehalten, als
daß eine Beſprechung an der Zeit wäre. Als
Zweck der Stiftung wird angegeben die Förder-
ung der Erziehung von Kindern evangeliſcher
Pfarrer und Lehrer insbeſondere auf dem Lande.
Zu der einen Frage iſt man wohl berechtigt:
Herrſcht denn hier ein Nothſtand vor

Ausland.
Frankreich. Die Tonkinexpedition iſt

jetzt vor der Richterſtandsreform, betreffend Ab-
ſetzbarkeit der Richter) in den Hintergrund ge
treten. Die diesbezügtiche Vorlage wird dem-
nächſt den Senat beſchäftigen, von dem man
annimmt, daß er der Faſſung der Deputirten-
kammer nicht zuſtimmen wird. Jn den republi-
kaniſchen Blättern, beſonders der radikaleren
Richtung, werden deshalb ſchon wieder die
heftigſten Angriffe gegen das Oberhaus laut.

Leſſeps wird demnächſt die Arbeiten
zum zweiten Suezkanal vornehmen laſſen.
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Es ſoll auch Nachts bei elcktriſchem Licht geben, über die die Geraer Zeitung ſich dahin
gearbeitet werden.

Schweden Norwegen. Das norwe-
giſche Reichsgericht hat die Verhandlungen gegen
den angeklagten Miniſterpräſidenten Selmer auf
den 7. Auguſt angeſetzt und denſelben durch
offene Ordre zu dieſem Tage vorgeladen. Der
König von Schweden hat die vom Staatsminiſter
Grafen Poſſe erbetene Entlaſſung bewilligt und
den früheren Staatsrath Thyſſelius zum Staats
miniſter ernannt. Alle übrigen bisherigen Mit-

des Staatsrathes verbleiben auf ihren
oſten.keWelgten. Die beabſichtigte Erhöhung der

Branntweinſteuer hat in Brüſſel eine Manſeſta-

tion der Händler mit geiſtigen Getränken ver
anlaßt. Dieſelben zogen in ſtarken Maſſen vor
das Parlamentsgebäude und proteſtirten gegen
die neue Steuervorlage. Ernſtliche Ruheſtörun-
gen ſind nicht vorgekommen.

Rußland. Die zum Tode Verurtheilten
im letzten großen Nihiliſtenprozeß ſind begnadigt,
bei den Uebrigen iſt die Strafe gemildert worden.
Die Todesſtrafe gegen Bogdanowitſch, Tellalow,
Slatopolsky, Gratſchewsky, Klimenko und Buke-
witſch iſt in Zwangsarbeit auf unbeſtimmte Zeit
umgewandelt, die gegen Stefanowitſch ausge-
ſprochene Zwangsarbeitsſtrafe auf unbeſt mmte
Zeit wurde auf 8 Jahre, die gegen die Liſſows-
taja und die Prybilewa erkannte Zwangsarbeits-
ſtrafe wurde auf vier Jahre herabgeſetzt, für die
Uebrigen ſind die Deportationsbedingungen ge-
mildert. Jm Kreiſe Sarapul, Gouvernement Wi-
atka,ſind durch Hochwaſſer zahlreiche Mühlen und
andere Gebäude vernichtet, Holz und Heu weg-
geſchwemmt. Drei Menſchen ſind verunglückt
und viele Hausthiere umgekommen.

Großbritannien. Die iriſchen Landakte
werden ſchon wieder einer theilweiſen Reviſion
unterzogen werden, ſoweit ſie den Ankauf von
Pachtgütern durch die Pächter betreffen. Der
Dep. Hamilton ſtellte einen entſprechenden An
trag, und Gladſtone erklärte ſich damit einver-
ſtanden, nachdem ſtatt „ſofortige“ „baldige“ Revi
ſion beantragt war. Jn London macht ſich
eine lebhafte Agitation für eine Municipal Re-
form geltend. London beſteht nämlich gegen-
wärtig aus einer unzähligen Menge von ein-
ander geſonderten und einzeln verwalteten Stadt-
theilen, was eine Geſammtverwaltung unmöglich
macht und viele Nachtheile im Gefolge hat.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 14. Juni 1883.

(8!8) [Abendunterhaltung.! Die Spe-
zialitäten Geſellſchaft des Direktors Siegmund
Kohn aus Wien, hier ſchon bekannt, beabſichtigt
wieder in unſerer Stadt nächſten Sonntag und
Montag in der Katfer-Wilhelms-Halle Vor-
ſtellungen zu geben. Die Geſellſchaft hat vor
einiger Zeit mehrere Vorſtellungen in Gera ge-

n JOö
erhalten kann.

äußert: Es freut uns, conſtatiren zu können,
daß wir diesmal ein vollſtändi und durchweg
gediegenes Künſtler-Enſemble vor uns haben,
daß unter den vielen Geſangspiecen des reichhal-
tigen Programms keine einzige zu nennen iſt,
welche nicht ſtreng decent vorgetragen wurde
und es ſomit jeder Familie ohne Scheu geſtattet
iſt, dieſe recht amüſanten Vorſtellungen zu be-
ſuchen. Die Produktionen der Miß Aziella wur
den ſicher und elegant ansgeführt. Gleiches Lob
wird den theatraliſchen Aufführungen zu Theil,
und ſo dürfen wohl auch wir auf einige recht
angenehme Abende rechnen.

o. Ausſtellung Am 10. d. Mts.,
Vormittags 10 Uhr wurde in Naumburg die
Local- Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung durch
den Ehrenpräſidenten der Ausſtellung Herrn
Oberbürgermeiſter Goebel, eröffnet. Die Aus-
ſtellung zeichnet ſich vor Allem dadurch aus, daß
ſie am Tage der Eröffnung keine Lücke mehr
zeigte, und gegen die 1872er ein ſehr erfreuliches
Reſultat aufweiſt. Obgleich ſich die Großinduſtrie
Naumburgs nur in verſchwindender Zahl be-
theiligt hat, weißt doch der Katalog 192 Aus
ſteller gegen 102 im Jahre 1872 auf. Das
Arrangement iſt ſehr gefällig, und da mit ganz
geringer Ausnahme nur Ganz- und Halbfabri-
kate ausgeſtellt ſind, kann ſich der Beſucher
überzeugen, daß er für viele Sachen ſein Geld
nicht nach Leipzig und Berlin zu tragen braucht,
da er dieſelben auch in unſerer Stadt ebenſo
geſchmackvoll und oft genug ſolider und billiger
haben. Die Kartoffelfelder ſtehen zum Glück
recht gut, was nach dem ſchlechten Ausfall der
letztjährigen Ernte mit beſonderer Freude zu
begrüßen iſt.

Aus der Provinz Sachſen], 9.
Juni. Der Stand der Feldfrüchte läßt ſich
als ein im allgemeinen recht günſtiger bezeichnen,
nachdem in den letzten Tagen Gewitter faſt über
all den erſehnten Regen, wenn auch noch nicht
in vollkommen genügendem Maße, gebracht haben.
Roggen iſt zwar nicht ganz ſo hoch wie voriges
Jahr, aber ebenſo gut beſtockt und ſcheint die
Blüthe bis zum Ende günſtig verlaufen zu wollen.
Weizen iſt mit Ausnahme vereinzelter Stellen
ebenfalls gut beſtanden und reichliche Ernte ver-
ſprechend. Beſonders ſchön ſteht er in der
„Goldenen Aue“. Von der Gerſte läßt ſich an-
nähernd daſſelbe ſagen, während Hafer, beſonders
in den höher gelegenen Gebietstheilen, nur einen
ſchwachen Stand hat. Ausgezeichnet aufgelaufen
find dagegen die Zuckerrüben, welche zur Zeit
verzogen werden. Steckrüben, die man noch als
Winterfutter baut, ſtehen ebenfalls recht ſchön,
während Bohnen und Erbſen durch die Trocken-
heit mehr gelitten haben und der Klee ſehr un-
gleichmäßig ſteht ihm, wie den Wieſen, fehlt es
immer noch an Regen, während diejenigen der
Flußthäler einen noch recht befriedigenden Stand

Halle. (Schwurgericht.) Unter dem Vor
ſitz des Landgerichisdirector Reuter wurden die
Sitzungen am 11. d. Mts. eröffnet. Der erſte
Fall betraf einen wiſſentlichen Meineind, deſſen
der Schuhmachergeſell Robert Heinrich aus
Belleben angeklagt war, in der Privatklage des
Dreſchers Heller gegen ſeine Mutter am 14.
Dezember 1882 vor dem Schöffengericht zu
Alsleben als Zeuge geleiſtet zu haben. Ver-
brechen nach S 154 des Strafgeſetzbuches. Die
Beweisaufnahme fiel entſchieden zu Ungunſten
des Angeklagten aus und das Verdikt der Ge
ſchworenen lautete auf Schuldig. Jn Ueberein-
ſtimmung mit dem Antrage der Staatsanwalt-
ſchaft wurde derſelbe zu 1 Jahr Gefängniß
verurtheilt. Jn der zweiten Sache wider den
Handarbeiter Ernſt Brandt wegen Sittlichkeits-
verbrechen war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.
Brandt wurde von den Geſchworenen für nicht-
ſchuldig befunden und demgemäß freigeſprochen.

Halle. Der Circus Herzog, an deſſen
großartige Vorführungen vom vorletzten Winter
wir noch mit Vergnügen zurückdenken, hat ſich
für nächſten Monat wieder in unſerer Stadt
angemeldet. Die Vorſtellungen beginnen am 17.
Juli und dauern bis zum 15. September.

Dem Vereine für Errichtung einerArbeitercolonie in der Provinz Sachſen ſind in

Halle ſchon 217 Beitrittserklärungen mit 1363
Mark an Beiträgen zugegangen.

Jm Dorfe Schönburg bei Naumburg hat
ſich eine freiwillige Feuerwehr gebildet, deren
Unterweiſung und Ausbildung die Naumburger
Feuerwehr übernommen hat. Sicherlich ein ſehr
dankenswerthes Beſtreben. Von Freyburg
erfahren wir, daß am 16. und 17. Juni dort
49 Offiziere mit 74 Pferden und 50 Mann
von der Kgl. Kriegsakademie, welche auf einer
Generalſtabsreiſe begriffen ſind, einquartiert
werden.

Eisleben, 11. Juni. (Lutherfeier.) Durch
Vermittelung des Hoflieferanten Herrn Blume
in Erfurt ſind die Feſtzugskoſtüme vom Würz-
burger Univerſitäts-Jubiläum ſeitens des dortigen
FeſtzugsKomitees an das FeſtKomitee in Erfurt
für den Preis von 3000 Mark, ſowie durch
Vermittelung des Hiſtorienmalers Beckmann in
Düſſeldorf die dem Würzburger Bürgerverein
gehörigen Koſtüme für den Preis von 1000
Mark an das hieſige Komitee käuflich abgetreten
worden;: dieſelben ſind bereits von dort nach hier
und Erfurt abgeſandt.

Kloſtermansfeld, 8. Juni. (Vorſicht.)
Wie ſo oftmals ſchon vorher ſtellte auch vor
Kurzem ein hieſiger Herr ſeine Stiefel vor die
Stubenthür, damit das Dienſtmädchen dieſelben
von dort abhole und reinige. Als nun das
Bedürfniß gekommen war, die „Trittlinge“, faſt
noch ganz neue Waare, anzuziehen, waren ſelbige
verſchwunden, und ſtatt ihrer präſentirten ſich
2 abgetragene Pantinen, wie ſolche von gewiſſen
reducirten Exiſtenzen geführt zu werden pflegen.

Auf IJrrwegen.
Novelle von I. Calm.

(Nachdruck verboten.)
(Fortſetzung.)

Sein Schritt wurde langſamer und mehr
als einmal hielt er zögernd an, als wenn ihn
ſein Gewiſſen warnte oder ſich ihm ein anderes
Hinderniß entgegenſtellte; doch wie ein Mann,
der die Nothwendigkeit irgend einer ſchweren
Wahl vor Augen hat oder von einer verhängniß-
vollen Leidenſchaft getrieben wird, ging er immer
wieder vorwärts, bis er nach Verlauf einer halben
Stunde an einen allerliebſten kleinen Jagdpavillon
gelangte, der für gewöhnlich unbewohnt ſtand,
jedoch ſtets für des Barons Beſuch eingerichtet
gehalten wurde.

Kaum erklang des Barons Schritt auf der
Waldlichtung vor dem Jagdhauſe, als die Thür
geöffnet wurde und eine elfenhaft feine, graziöſe
weibliche Geſtalt auf ihn zuflog, um ſich mit
der Heftigkeit einer tiefen, leidenſchaftlichen Natur
in ſeine Arme zu ſchmiegen.

„Endlich, Eugen, endlich biſt Du da, nach
dem ich ſo lange, ach ſo ewig lange Stunden
auf Dich gewartet!“

„Das iſt ganz meine ſtürmiſche, unvorſichtige,
kleine Baleska,“ ſagte der Baron, ihre Zärtlich-
keiten erwidernd.

„O, ſprich nicht von Vorſicht ich denke
ja nicht an mich, nicht an das Urtheil der
Menſchen, nicht an Gefahr und Schande, ich
denke, ich fühle nur Dich, Eugen, mein Leben,
meine Seele, mein Abgott!“

Sie bebte an ſeinem Halſe, ihre Bruſt hob
ſich krampfhaft, und ihre heftige Erregung klang
in einem leiſen Sſhluchzen aus.

Der Baron ſchloß die Thür des Jagdhauſes,
führte ſie zu dem Sopha des eleganten runden
Zimmers und ließ ſich auf ein Tabouret zu
ihren Füßen nieder.

„Geht es mir denn anders,“ ſagte er dann
leiſe mit bebender Stimme. „Du kennſt die
Sehnſucht nicht, die mich verzehrt, wenn ich, weit
von Dir, mich den erbärmlichen Alltagsgeſchäften
hingeben, den Menſchen um mich her zulächeln
muß, während doch jede Fieber in mir nach
Dir, nur nach Dir verlangt. Und dann zu
wiſſen, daß Du einem Anderen gehören ſollſt,

v wie ich ihn beneide, dieſen Andern! Jch
möchte Kaſimir von Saremba haſſen, und er,
er naht mir mit ſo ahnungsloſem Vertrauen.
O Valeska, dieſe Qual! Warum, warum kannſt
Du nicht mein ſein

Er hatte ſich erhoben ſie fühlte das Zucken
ſeiner Hand, ſie ſah die heiße Gluth in ſeinem
Blick und ihr leidenſchaftliches Herz kam zur

Ruhe, da ſie ſich ſagte: „Er ſpricht die Wahr-
heit und er liebt mich doch!“

„Jch bin ja Dein,“ flüſterte ſie ſelig.
Der Baron ſah ſtumm auf ſie herab. Das

rothe Licht der untergehenden Sonne quoll unter
den Fenſtervorhängen hervor und umgab mit
verklärendem Schimmer die Geſtalt der ſchönen,
kleinen Dame, die ſich ſchlank und zierlich wie
ein Kind in die Sophakiſſen lehnte. Die mäch-
tigen Fittiche eines ausgeſtopften, im Jagd-
pavillon hängenden Steinadlers ragten, von
Dunkelheit umhüllt, geſpenſtiſch über ihrem
Haupt. Baron Buchfelds Blick glitt zu ihnen
hinauf und dann wieder auf das feine, bleiche
Antlitz, auf den weißen, halb im dunklen Sei-
den Gewande verſchwindenden Arm, den ein
rother Granatreif umſchloß oft, nach langen
Jahren noch, ſtieg das Bild vor ſeiner Seele
auf, wenn ein Gedanke ihn mahnte an die Frau,
deren Herz ihm einſt ſo ganz, ſo ganz gehört.

Er ſeufzte auf und griff nach einem zierli-
chen mit Perlmutter ausgelegten Mahagoni-
käſtchen, das auf dem Tiſche ſtand.

„Ah, wie liebenswürdig von Dir, daß Du
nicht vergeſſen haſt, meine kleine Bitte zu er-
füllen“, ſagte der Baron mit veränderter Stimme.

„Jch werde niemals eins Deiner Worte
vergeſſen“, entgegnete ſie, leiſe verſtimmt durch
dieſen Wechſel in ſeinen Worten. (Fortſ. f.)



S

Nun, der Verluſt hat eben keinen Armen be-
troffen und ſind daher auch weiter keine Recher
chen nach dem Eskamoteur angeſtrengt.

Oberfarnſtedt, 9. Juni. Der im Hauſe
ſeines Schwiegervaters, des Fleiſchers Schlegel-
milch, wohnhafte Maurer Rabenalt lebte mit
dieſem in Familienzwiſt. Geſtern Abend geriethendie Beiden in ſo heftigen Streit, daß es zu

Thätlichkeiten kam, wobei R. ſeinem Schwieger-
vater S. mit einem Meſſer 2 Stiche in den
Unterleib und in den Oberſchenkel beibrachte.
Der Stich in den Unterleib iſt lebensgefährlich
und wird an dem Aufkommen des Geſtochenen
ezweifelt. Der Thäter wurde Seitens derKoligelbehörde feſtgenommen.

Queis, 12. Juni. (Hagelwetter.) Geſtern
Nachmittag 4 Uhr wurden die hieſigen Fluren
von einem Hagelwetter heimgeſucht, welches die
Früchte zum Theil vernichtete. Raps, Kümmel,
Roggen iſt zuſammengeſchlagen, andere Früchte
ſind noch nicht ſo weit entwickelt und können ſich
wieder erholen. Seit Februar war hier an-
haltende Trockenheit.

Stecklenberg, 11. Juni. Am geſtrigen
Tage iſt zwiſchen Weddersleben und Warnſtedt
bei Neinſtedt ein Mord an dem neunjährigen
Sohne des Handelesmanns Derge aus Wedders-
leben begangen worden. Der Knabe hatte ſich
auf den Weg nach Warnſtedt gemacht, um das
dortſelbſt ſtattfindende Sängerfeſt des Harzer
Bundes zu beſuchen. Eine Frau ſah, daß auf
einem Roggenſtücke ein Weg in daſſelbe getreten
war, ſie ſah einige Blutſpuren, und nachdem ſie
die Spuren in dem niedergetretenen Roggen
weiter verfolgt hatte, fand ſie etwa 20 Schritte
von dem Wege entfernt die Leiche eines Knaben.
Demſelben war die Luftröhre zerſchnitten und
zwar durch einen Längs- und einen Querſchnitt.
Da die Blutſpuren noch ganz friſch waren und
Leiche kurz nach 3 Uhr Nachmittags aufgefunden
wurde, ſo iſt anzunehmen, daß der Mord etwas
nach Mittag begangen worden. Der Behörde
iſt ſofort Anzeige gemacht worden und es iſt
anzunehmen, daß der Thäter nicht unendeckt
bleibt, da der Weg an dieſem Tage von vielen
Hundert Leuten begangen wurde.

Rordhauſen, 7. Jnni. Jn Wernrode iſt
es zu Unruhen gekommen, die Entſendung von
Gendarmerie nothwendig machten. Gegen 19
Einwohner ſollte wegen reſtirender Zahlung von
3,31 Mark Holzrevenuen exekutoriſch vorgegangen
werden, doch wurde der Vollziehungsbeamte und
der ihm aſſiſtirende Dorfſchulze von dem ſchreien-
den Volke hart bedrängt.

Aagdeburg, 10. Juni. Auf dem liberalen
Parteitag ſprachen unter Anderen die Abgeord-
neten Rickert, Barth und Meyer (Halle) und es

wurde ſchließlich folgende Reſolution angenommen
„Die heutige Verſammlung erachtet es für eine
der wichtigſten Aufgaben unſerer Zeit, für die
nächſte Aufgabe aller Liberalen, jede weitere Be
ſchränkung der freien privaten Gewerkthätigkeit
und alle Monopole nachdrücklich zu bekämpfen.“

Vermiſchtes.
(Ueber Fürſt Bismarck) und die Muſik

erzählt der bekannte Sänger Scaria, daß der
Fürſt für Wagners Beſtrebungen weder Intereſſe
noch Verſtändniß hatte, und daß ſich ſeine ganze
Liebe für Muſik auf einige Studentenlieder und
das Couplet aus dem Waffenſchmied: „Einſt
war ich ein Jüngling in lockigem Haar“ konzen-
trirte. Das letztere Stück hat der Fürſt ſich
wiederholt von dem Sänger erbeten. Großes
Intereſſe für einfache Volkslieder hat auch Prinz
Friedrich Carl.

(Stiefel muß ſterben.) Woher die
Redensart ſtammt, ſei im Nachfolgenden erzählt.
Jm Jahre 1533 kam der Pfarrer Magiſter
Stiefel in der Nähe von Wittenberg zu Luther
und erzählte ihm, daß der Weltuntergang nahe
bevorſtehe. „Wie wollt zJhr das beweiſen
fragte Luther. „Durch meine Berechnungen, die
niemals trügen“, antwortete der Magiſter, ver
mochte aber den Reformator nicht zu überzeugen.
Beſſer gelang ihm dies bei ſeinen Bauern, die
nun Alles verzehrten und vergeudeten, was ſie
beſaßen. Endlich kam der beſtimmte Tag; aber
der Weltuntergang blieb aus. Nun entbrannte
der Zorn der Bauern gegen ihren Pfarrherrn;
ſie ergriffen ihn und brachten ihn gebunden nach
Wittenberg und verlangten ſeine Beſtrafung.
Das war die Veranlaſſung, daß ein dortiger
Student ein Lied dichtete, von welchem der An-
fang bald alle Kneipen durchwanderte und ſich
bis auf unſere Zeit erhalten hat: „Stiefel muß
ſterben, iſt noch ſo jung. jung, jung!“ Stiefel
mußte damals aber noch nicht ſterben, ſondern
erſt viel ſpäter. Das Lied verleidete ihm aber
den Aufenthalt in Sachſen er ging nach Königs-
berg in deſſen Nähe er hochbetagt ſtarb.

(Dee neueſte Delikateſſe) ſoll nach den
Berichten vieler Berliner Zeitungen „Fiſchotter-
braten“ ſein und zwar ſolle dieſe Entdeckung in
einem Gaſthofe bei Köſen gemacht worden ſein.
Dieſe Entdeckung iſt jedoch keineswegs ſo neu,
als die betreffenden Zeitungen anzunehmen
ſcheinen, denn ſchon im Mittelalter war die
Fiſchotter eine ebenſo beliebte als geſuchte
Faſtenſpeiſe und fehlte ſelten während der Faſten
auf der Tafel der' Biſchöfe und vornehmer
Prälaten. Die Fiſchotter wurde nämlich von
Seiten des Klerus nicht zu den Säugethieren

zugezählt und deren Fleiſch quasi als Fiſchfleiſch
betrachtet.

New Vork. (Circus-Brand in
Chicago.) Jn der Nacht zum 6. d. brannte
in Chicago Barnums Haupt-Circuszelt, welches
einen Flächenraum von 6 Morgen deckte, gänzlich
nieder. Die Menagerie wurde gerettet. Die
Verwirrung war eine entſetzliche, die Angſt um
ſo größer, als die Beſtien der Menagerie ihre
Käfige zu ſprengen und zu zertrümmern Miene
machten. Die Wärter verhinderten mit be-
wundernswürdiger Selbſtaufopferung das dro
hende große Unglück. Die Feuerwehren konnten
ſich nur darauf beſchränken, die Umgebung zu
ſchützen und zu retten. Menſchenleben iſt glück
licherweiſe keines zu beklagen.

(Wer andern eine Grube gräbt.)
„Hört einmal!“ ſagte ein Krämer zu ſeinem
Milchmann, „ich möchte doch wohl wiſſen, woher
der Satz vom weißen Kalk kommt, den ich jetzt
ſtets in meiner Kaffeetaſſe finde.“ „Wahr-
ſcheinlich“, lautet die Antwort, „haben Sie die
ſelbe Zuckerſorte verwendet, von der Sie mir
jüngſt verkauft haben.“

Produkten-Pörſe.
Berlin 13. Juni. Weizen (gelber) Juni-Juli 189,00

Septbr. Oct. 196,20 feſt.
Roggen. Juni 148,00. Jnuni-Juli 148,00. Sept. Octbr.

151,25 behauptet.
Gerſte loco 125 180.
Hafer. Juni-Juli 132,00.
Spiritus loco 57,80. Juni Juli 57,70. Auguft- Septbr.

58,20 matt.
Rüböl loco 75,50 M. Juni 76,80, Sept. Octbr. 60,30. M.

Magdeburg, 13. Juni. LandWeizen 187 195 Mk.
glatter engl. Weizen 177-- 185 Mk., Rauh Weizen
Mk. Roggen 138--151 Mk., Chevalier-Gerſte 140--158
Mk., Land Gerfie 132-144 Mk., Hafer 136 152 Mk.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 57,80--58,30 Mk.

Fonds-Pörſe.
Berlin 13. Juni. 4 Preußiſche Conſols 102,40. Ober

ſchleſiſche Eiſenb.- Stamm-Actien A. C. D. E, 263,90. Mainz
Ludwigehafener Stamm-Actien 100,75. 4 Ungar. Gold
rente 75,75. 490 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,50.
Oeſterr.-ſranz. Staatsbahn 560.00 Oeſterr. CreditActien
505,50. Tendenz ziemlich feſt.

Meteorologiſche Station
Opt. mechau. Jnſtituts PMerſeburg, Burgſtr. 18.

r. er rreeeee.Earometer Mill. 760,0 760,2Thermometer Celſius 17,5 17,5
Reaumur 14.0 14,0Fahrenh. 64,9 r 64,9Rel. Feuchtigtert 72,4 72,8Bewölkung 5 6Wind N W WNV-Stärke 3 2Therm. minimal C. 11,1. R, 9.,0 F. 32,2.

Niederſchläge 0,1 mm,

Sonnabend den 16. d. Vormittags s Uhr, ver-
ſteigere ich im hieſigen Rathskellerſaale zwangsweiſe.

2 Sophas und 1 Tiſch
öffentlich meiſtbietend.

Den Verkauf unſerer

Preßkohlenſteine r
Merſeburg den 14. Juni 1883.

Schlüter, Ger.Vollz.

AuCtion.
Sonnabend den 16. Juni d. J., von Vormittags 9 Uhr ab,

ſollen im Hofe meiner Wohnung, Roßmarkt 7, verſchiedene Nachlaßgegen-
ſtände als

Möbels, Betten Kleidungsſtücke, Wäſche, ſowie Kleiderzeug,
Damen Morgen und Unterröcke, Herrenhemden Vorhemden,
Kragen, Blouſen u. dergl. m.

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden.
Merſeburg den 11. Juni 1883.

Gelbert, Kr. Ger.-Actuar z. D. u. Ger.Tax.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährigen Süß- und Sauerkirſchen der Gemeinde Zöſchen ſollen

Sonnabend den 16. Juni 1883, Mittags t Uhr, auf dem Gemeinde-
hauſe daſelbſt meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen vor dem Termine.

Zöſchen den 12. Juni 1883. Der Gemeindevorſtand.

Pfarr-Feld- Verpachtung
in Merſeburg.

Montag den 18. d. M., Nachmittags 4 Uhr, ſollen im Gaſt
hauſe zum Ritter in hieſiger Unteraltenburg ca. 68 Mrg. zur Pfarre
der hieſ. Altenburg gehörige Stadtfelder in kl. Plänen von 6 Mrg.
event. im Ganzen auf 6 Jahre verpachtet werden, wozu ich Pachtluſtige
hiermit einlade.

Merſeburg den 5. Juni 1883.

in Merſeburg übergeben wir für dieſes Jahr wieder dem Herrn Zimmer
meiſter M. Metzer daſelbſt. Wir werden bemüht ſein, den geehrten Ab
nehmern nur gute, trockne Waare unter billigſter Preisſtellung zuzuführen.

Werschen-Weissentelser Braunkohlen-Actien-Gesellschaſt.

Auf vorſtehende Anzeige bezugnehmend, empfehle ich mich zur Annahme
von Lieferungen auf:

WerſchenWeißenfelſer Preßkohlenſteine
hiermit ergebenſt bemerkend, daß ich auch

Briquettes,
böhrn. Stückkohle und
Kiefern. Brennholz in Scheiten und geſpaltet

jederzeit zu den billigſten Preiſen abgebe.

M. Heteaer.
Gebrannte FIauersteine,

oröse VIauersteine, rothe u. weiße,
a. Chamottesteine,

Ia. Chamotte-Backofenplatten,
Ia. Chamotte-Ofenplatten,
Ia. COChamottemehl

empfehlen in vorzüglichſten Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen

Schultze G Wrede,Oebleser Braunkohlenwerke, Ziegelei und
A. Rindfleiſch, KreisAuctionsCommiſſ. im Auftr. Chamottewaaren- Fabrik bei Dürrenberg.



Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Handelsmann

Joſeph Schiller zu Merſeburg gehörigen, im Grundbuche von Merſeburg,
A. Band XV, Blatt 684: Flur Merſeburg, Kartenblatt 5, Parzelle
274/70a vom Plan 235a, Acker, 4 Ar 30 QM., 0,60 Thlr. Reinertag.
B. Band XXIX Blatt 1279 geſchl. Hausgrundſtück zu Merſeburg, Friedrich
ſtraße Nr. 11, Grundſteuer-Buch Nr. 1019, Gebäude-Steuer-Rolle Nr. 759,
vom Plan 235a, Flur Merſeburg, Acker, Kartenblatt 5, Abſchnitt 273,704a
S A Ar 30 QP., Reinertrag 0,61 Thlr, worauf errichtet iſt

a, Stallgebäude, Nutzungswerth 24 Mk.,
b. Seitengebäude, 135

C. Band XX Blatt 964 geſchl. Gebäudeſteuer-Rolle Nr. 1800
1) a. Scheune, Nutzungswerth 90 M.

eingetragenen Grundſtücke
am 3. Auguſt 18883, Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, verſteigert und
am A. Auguſt 1883, Vorwittags 10 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8., das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Der Auszüge aus der Gebäude- und GrundſteuerMutterRolle, ſowie
beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter können in unſerer Gerichtsſchreiberei
Abtheilung II. eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im Verſteigerungetermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren
Rechten ausgeſchloſſen werden.

Merſeburg, den 4. Juni 1883.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

Gteschäſtes- Anzeige.
Einen hochgeehrten Publ'kum von Atzend orf und Umgegend hierdurch

die ergebenſte Mättheilung, daß ich mich hierſelbſt als

Bäckermeiſter
niedergelaſſen habe. Jndem ich meine Bäckerei einem geehrten Publikum
beſtens empfehle, ſichre ich gleichzeitig allen mich Beehrenden prompte und
reelle Bedienung zu. Hochachtungsvoll

W. Baumannmn, Bäckermeiſter.

Preßtorf-Offerte.
Wie ſeit vielen Jahren ſo auch in dieſem Jahre wird von uns

DF MNasspresstorf nur aus den Fabriken der Werſchen-
Weißenfelſer Braunkohlen Actien- Geſellſchaft verkauft. Auf die viel-
fachen Anfragen theilen wir dies unſeren geehrten Abnehmern mit der er
gebenen Bitte mit, uns auch ferner ihre geſchätzten Aufträge ertheilen zu
wollen für deren ſorgfältigſte Ausführung unter billigſter Preisnotirung
wir Sorge tragen werden.

Die Lieferung von J RBriquettes werden wir eben-
falls zu den billigſten Preiſen beſorgen.

Merſeburg den 16. Mai 1883.
Conſum-- Verein zu Merſeburg, e. G.

FIehl- u. Brocd-Oſterte.
Sehr ſchönes ausgebackenes Roggenbrod, ſowie feinſtes Weizen und

Roggenmehl, degl. Futtermehl, Weizen u. Roggenkleie empfiehlt billigſt
Atzendorf den 14. Juni 1883.

Baumanmnnmn, Bäckermeiſter.

Merſeburger Landwehr- VPerein.
Sonntag, den 17. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr findet in dem

Gartenlocal „Funkenburg“ das

m Sommerfesf, ibeſtehend in Concert, Theater und daran ſich ſchließendem Wall, ſtatt.
Für Angehörige der Mitglieder ſind Karten bei dem Vorſtandemitgliede,

Herrn Hutmachermeiſter Brechtel (Roßmarkt), und dem Vereinsboten
Focke zu haben. Nichtmitglieder haben gegen Entrée Zutritt.

Das Directorium.
Preuss, Boden Credit-

KAISPR-HAL L.
Sonntag den 17. u Montag den 18. Juni 1883

grosse2zWei

Künstler-Vo
der hier beſtens rennomirten Specialitäten Geſellſchaft des Directors

Siegmund Kohn aus W'äen.

rstellungen

Auftreten der preisgekrönten, ſenſationellen Luft
Akrobaten und Schlagenkönigin

S Miss Aziella
vom Kryſtall-Palaſt in Leipzig.

Miß Aziella iſt die einzige Dame der Gegenwart,
welche am ſchwebenden Reck 150 Mal die Armwelle

ausführt. Höchſt intereſſant für Turner!

Auftreten der
vorzüglichen Concertſängerin Frl.
Mathilde Kreutzer,

der exzellenten CoſtumSoubrette u.
Duettiſtin Frl.

Henny Montag,
der Coſtum-Soubrette Frl.

Jeanne de Ia Verra,der CoſtumSoubrette Frl. Rlise
Maningo,

Anfang 8 Uhr
Billets à 40 Pf. ſind vorher

Montagr:
grosse Gala- Abschieds Vorstellung

Er mit neuem Programm.

Beſonders gewähltes Programm.

S.
des urkomiſchen Charakter Darſtellers

Hrn. Mart. Balatkewiez,
des Salonkomikers Hrn. Eugen

Friedrich,
des Tanz und Grotes que-Komikers

werrn Karl Dwald,
und des Concertmeiſters Herrn

Gustav Krebs.
Entree 50 Pf.

bei Herrn Wieſe zu haben.

Actien- Bank
Berlin.

Die am 1. Juli 1883 fälligen
Coupons von den 4igen, 4 igen
und 5higen unkündbaren Hypo-
theken- Briefen der Preuß. Boden
Credit Actien- Bank in Berlin
werden

vom 15. Juni er. ab
in Merſeburg bei Herrn Fr. Schultze
eingelöſt.

Berlin, im Juni 1883.
Die Direction.

G amilienWohnnung,
ſpäter beziehbar, zu vermiethen

Breitestrasse S.

arterre, iſt per 1. Juli oder

Bauſtellen
in der Karlſtraße und in der neuen
Straße nach der Altenburg hat
zu verkaufen

J. Schönlicht.
v

Honig
wieder eingetroffen bei

A. Wiese.
Tüchtige Maurer

auf Bruchſteinarbeit geübt, finden
dauernde Beſchäftigung bei

SBSchatz S Nordmann
Halle a/S.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjöhrige Obſtnutzung des

Rittergut Bündoxrf ſoll
Montag, den 18. Juni

Vormittag 9 Uhr,
Diejenige des Nittergut Geuſa
Montag, den 18 Juni

Vormittag 11 Uhr
an Ort und Stelle öffentlich meiſt
bietend gegen baare Zahlung ver-
pachtet werden.

W. Bey ling.
Gaſthof

Keuſchberg.
Einem hochgeehrken in und aus-

wärtigen Publikum zur ergebenen Nach
richt, daß der von mir käuflich er
worbene, frühere Deckert'ſche Gaſthof
durch Umbau c. ſowie Neuanlage des
Gartens zu einem der ſchönſten Aufent
halte der Umgegend des Soolbades
Dürrenberg ſo hergeſtellt iſt, daß
ich allen Anforderungen des mich be-
ehrenden Publikums voll entſprechen
kann.

Keuſchberg im Juni 1883.
Hochachtungsvoll

I. Ia och.
Der zu Zwecken der Lutherfeier ge

haltene Vortrag des Herrn Conſiſt.
Rath Leuſchner über

„Göthe's Fauſt
und Gottes Wort“

wird im Druck zum Preiſe von 60
Pf. Erlös zu obigem Zwecke
zu haben ſein aber nur im Wege
vorheriger und baldiger Beſtel
lung. Solche nimmt bis 25. Juni
er. entgegen
die Buchhandlung von Fr. Stollberg.

Hunderte große und kleine
ruſſiſche u. galiziſche Pferde,

o ſowie mehrere Paare elegante

galiziſche Wagenpferde u. Einſpänner
ſtehen zum Verkauf.

S. Neuberg, Berlin.

Ein Kuh mit dem Kalbe ſteht zu
verkaufen

Zſcherben Nr. 5.
Ein älteres ſtarkes Arbeitspferd

ſowie einen Eſel nebſt Wagen und
Geſchirr verkauft Rittergut Löpitz.

Quittungen
über Waiſengelder für Vormünder
und über Wittwen und Waiſen
ger für Wittwen ſind vorräthig
in der

Expedition des Rreisblattes.
Emn fleißiges ordentliches Dienſt

mädchen wird zum 1. Juli ge
ſucht.

J 7Garcon-Logis.
Das ſeither von dem Königl. Bau

meiſter Hrn. Brinkmann bewohnte
Logis, Stube nebſt Schlafcabinet, iſt
verſetzungshalber vom 1. Juli ab
anderweit zu vermiethen.

Altenburger Schulplatz 5.

Gaſthof
Keuſchberg.

Sonntag den 17. Juni
gr. Carten- Concert
ausgeführt von der Lützener Stadt

Capelle.
Anfang Nachmittag 31 Uhr.

Entrée 30 Pf.
Koch.

De Vertretung iſt vacant für
Merſeburg und Umgegend der

erſten Nordhäuſer Kornbrennerei mit
alter Kundſchaft. Referenz. 2c. R. O.
poſtlgd. Nordhauſen.

Die Agentur
einer alten deutſchen Leb. Verſ. Ge
ſellſchaft mit verhältnißmäßig bedeut.
Prämien Jncaſſo iſt für Merſeburg
und Umg. ſofort zu vergeben. Be
werbungen um dieſelbe von geeigneten
Perſönlichkeiten erbittet man ſchleunigſt
durch die Exped. d. Bl. unter der

Unteraltenburg 60.

Lehrterſtraße 13.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Aufſchrift: L. L. 50.
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